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linfe ba§ jroeite ïccgimetit in'ê ©efedjt uub bilbet

nun mit jroei Sataillonen beê erften Siegimentê
unter ibrem Siegimentë--(Sommanbanten bie allgemeine
Sicfevoe. — Siefe „treffenroeife gormation"
ift alfo feljr oerroenbbar unb fdmtiegt ficb ben je»

roeiligen Scbürfniffen beê ©efeebte ootlfûinmen an,
babei immer geftattenb, bafe baê Eingreifen einer
bem unmittelbaren Sefeble beê Srigabierê unter»

ftebenben Sleferoe oon jroei Sataitlonen unter ber

geroobnten gübrung erfolgen fann.
SDie Seftimmungen für baê Slrtillerie=geuer finb

burebauë jtoecfentfpredjenb. SBenn eê fctfjt: „bie
Slrtiflerie mufe unter Umftänben baê feinblicbe

2jnfanterie--geuer biê auf eine SDiftanj oon 700
SKeter ausbauen", fo ift bieê eine legitime gorbe»

rung beê $errn SDioifionârê. SDie Slrtiflerie tjat
einmal inbefe nodj meljr geleiftet, ale fid) jroei ©e»

fdjüfee jur Sorbereitung bee Surdjbrucbeê am Sin*

griffêpuuïte auf ca. 30 SKeter unter ben fdjroierigften
3tbprofe=Serbältniffen in baê feinblldje ^nfanterte-
geuer begaben. (Sin foldbeê Sorgeben bürfte bie

©renjen ber in ben „taftifeben Semerfungen* ge»

gebenen SDirectioen bod) rooljl um etroaë Siel fiber»

fdjritteu laben.

Set ben Seftimmungen über baê Infanterie»
geuer ift bie neuefte beutfebe ©ebiefeinftruetion, ju
beren (Sinübur.g ein ©tabêoifijier--Surë jüngft in
©panbau abgehalten roürbe, beren ©eljeimnife aber

bie lefeten grofeen beutfdjen SKanöoer oerratljen
^aben, nidjt berücfftcbttgt. Sie Seutfdben rooflen

tjinfüro baê ©aloen=geuer in ber ©djladjt eine be=

beutenbe Siotle fpielen laffen unb eê auf grofee

Siftanjen anroeuben, roäbrenb bie „taftifdjen Se»

merfungen" in btefer Sejiebung fagen: „©aloeu
finb nid)t rociter ale auf 300 SKeter anjuroenben."

Sie roicbligfie Sirectioe ber taftifeben Semerfungen

ift aber bie, in Se$ug auf ben umfaffenben Slngriff
gegebene, unb auf bie an fidj fo einfadje, boo) im

SKoinente ber Slum enbung meiftenê fo roenig be»

folgte Siegel: „3e fleiner ein (Sorpê, befto mebr

mufe eê feine Äraft jufammenbalten", ift nicbt genug
aufmertfam ju macben. Saê SRadjatjmen grofeer

Serbältniffe ift für eine SDioifion ober beren Unter»

abtijeilungen niebt erlaubt.

Stuclj ber ©djlufefafe ber „taftifeben Semerfungen"
fovbert unfere ootlfte Seadjtung. SRadjbem gefagt

ift, bafe nur auf ftarf coupirtem, bergigem Soben

ber gall eintreten bürfe, mit ber SDioifion einen

©djeinangriff mit einem räumlidj oon itjr getrennten
SDetadjement auejufübren ober mit fleinen getrenn»
ten (Solonnen oorjugeljen, ba jebe (Solonue in
foldjem Serrain grofee SBiberftanbêfraft beftfet,

beißt eê:

„^n atten foldjen gotten ift aber bie Ueberlegung

„febr lebrretdj, ob nidjt bie Umgebung mit ber

„ganjen ©tärfe ber SDioifton ju erfolgen bat

„unb nur fdjroädjere Steile bie gront bee ©eg»

„nere feftljalten."

Sffiir roerben ju unterfudjen laben, ob nicbt bei

Sefolgung biefeê Stincipê baê SKanöoer in ben

SDefiléen bei 3ura nnb baê SDeboudjtren in'ê Stjal

ber (Srgolj einen gaKj anberett Sluëgaug genommen
baben roürbe.

Sitte in ben 3trmee»SiuifionébefebIen niebergeïeg-
teit Sorfcbriften unb ^nfiructiouen über SKärfdje,
Sagetbienft, Siecogiioëcirungcn, (Sinleitung unb

Surdjfiitjruug aller Slrt oon ©efedjten, Umgeljungen,
jufammenbalten ber Sntppen u. f. ro. bieten jroar
für ben Olfijier nidjtë SReueê unb eutbalten nur
baê, roaê it)ni auê ben Sorträgen in ben oerfduebe»

nen -Surfen längft befannt ift, allein fte finb febr
forgfältig unb in flarer, überfidjtlidjer SBeife ju»
fammengeftcllt, fo bafe fte audj in $ufunft ben

Offijieren ber V. Slrmee=Sioifion ein roertbooflee
SKaterial für ibreSluêbitbung fein unb im plöfelicb
einlretenben (Srnftfalle bie roicbtigften Sienfte leiften
roerben.

CSovtfeljung folgt.)

Sejüglidj unfereê Sericbieê über ben Sruppen*»

juiammenjug ber V. Sioifion fcbrelbt une £err
Oberft grei :

„Safet, ben 6. 3amtar 1878.

Sit. Sìebaftion ber „©djroeij. SKilitär»
jeitung".

Sn ber geftrigen SRummer ber „SKil.=^eitung"
(1878 SRr. 1) maebt 3br £err Seridrjterftatter über

ben lefeten Svuppenjuiammenjug bie Semerfung,
bafe mandje im Saufe ber Uebungen ju Sage ge»

tretenen ©rfdjeinungen in beffen Sarfieflung uuauf»

geflärt bleiben muffen, roenn nidjt oon ber be»

treffenben ©eite felber bie nöttjigen Sluffdjlüffe ge»

geben roerben. Unter biefen (Srfcljetnungen Ijebt

3t)r §err Seridjterftatter fpejieö baê unerflärbare
fpäte (Singreifen ber Srigabe grei in bie Slction

am erften SKanöoertage Ijeroor.
Siefe Semerfung oeranlafet mid) 3**jnen mitju»

tbeilen, \>a% icb gern bereit bin bejüglict) ber oben

erroäbnten Slffaive baê mir ju ©ebot ftebenbe ïiïla*
teriat in 3brer .Seitfdjrift ju oeröffentlidjen, fobalb
ber Sericbt über jene Uebung in berfelben roirb er»

febienett fein. $odjadjtungëoolï
(5. grei, Oberft,

Sommanbant ber IX. 3nf.»Srigabe."

SBocbenûberfidjt biê jum 6. Sanitär.

Sulgarien. SBie oorber bie Srücfen oonSraïla
uub SRicopoliê, fo erlag am 28. Secember aud) bie»

jenige oon Setrcfcbant bem (Sietreiben uttb am 1.

Sanitär mufeten aucb bie beiben lefeten ruffifdjen
Srücfen über bie Sonavi bei Äorabia unb ©imnifea

abgefabren roerben, bamit fie nidjt oom Sreibeië

fortgeriffen roürben,

Sie Serbinbung jroifdjen ben beiben Sonauufern
fann baber oorläufig nur mübfelig unb unter @e=

fabren mittelft fleiner Sampfer unb einjetner Sorten
erbalten roerben, biê baê Sie auf ber Sonau jum
©teben fommt, roaê nad) ben lefeten SRadjridjten

nodj uidjt eingetreten toar, aber bei ber jefet in

ganj (Suropa berrfdjenben Äätte roobl balb ein»

treten roirb.

It
links das zweite Regiment in's Gefccht und bildet

nun mit zwei Bataillonen des ersten Regiments
nnter ihrcm Negiments-Commandantcn die allgemeine
Reserve. — Dicse „treffenweise Formation"
ist also schr verwendbar und schmiegt sich dcn je-
weiligen Bedürfnissen des Gefechts vollkommen an,
dabei immer gestattend, daß das Eingreifen ciner
dem unmittelbaren Befehle des Brigadiers
unterstehenden Reserve von zwei Bataillonen unter der

gewohnten Führung erfolgen kann.

Die Bestimmungen für das Artillerie-Feuer sind
durchaus zweckentsprechend. Wcnn es heißt: «die

Artillerie mnß unter Umständen das feindliche

Infanterie-Feuer bis auf eine Distanz von 700
Meter aushalten", so ist dies eine legitime Forderung

des Herrn Divisionärs. Die Artillerie hat
einmal indeß noch mchr geleistet, als stch zwei
Geschütze zur Vorbereitung des Durchbruches am

Angriffspunkte aus ca. 30 Meter unter den schmierigsten

Abprotz-Verhältnissen in das feindliche Infanterie«
Feuer begaben. Ein solches Vorgehen dürfte die

Grcnzen der in den „taktischen Bemerkungen"
gegebenen Directiven doch wohl um etwas Viel
überschritten haben.

Bei den Bestimmungen über das Infanterie-
Feuer ist die neueste deutsche Schießinstruction, zu
deren Einübung ein Stabsoifizier-Curs jüngst in
Spandau abgehalten wurde, deren Geheimniß aber

die letzten großen deutschen Manöver verrathen
haben, nicht berücksichtigt. Die Deutschen wollen

hinfüro das Salven-Feuer in der Schlacht eine

bedeutende Nolle spielen lassen und es auf große

Distanzen anwenden, während die „taktischen

Bemerkungen" in dieser Beziehung sagen: „Salven
sind nicht weiter als auf 300 Meter anzuwenden."

Die wichtigste Directive der taktischen Bemerkungen
ist aber die, in Bezug auf den umfasfenden Angriff
gegebene, und auf die an sich so einfache, doch im

Momente der Anwendung meistens so wenig
befolgte Negel: „Je kleiner ein Corps, desto mchr

muß es seine Kraft zusammenhalten", ist nicht genug
aufmerksam zu machen. Das Nachahmen großer

Verhältnisse ist für eine Division oder deren Unter-

abtheilungcn nicht erlaubt.

Auch der Schlußsatz der „taktischen Bemerkungen"
fordert unsere vollste Beachtung. Nachdem gesagt

ist, daß nur auf stark coupirtem, bergigem Boden

der Fall eintreten dürfe, mit der Division einen

Scheinangriff mit einem räumlich von ihr getrennten
Detachcment auszuführen oder mit kleinen getrennten

Colonnen vorzugehen, da jede Colonne in
solchem Terrain große Widerstandskrast besitzt,

heißt es:

„Jn allen solchen Fällen ist aber die Ueberlegung

„sehr lebrreich, ob nicht die Umgehung mit der

„ganzen Stärke der Division zu erfolgen hat

„und nur schwächere Theile die Front des Geg-

„ners festhalten."

Wir werden zu untersuchen haben, ob nicht bei

Befolgung dieses Princips das Manöver in den

Defilöen des Jura und das Debouchiren in's Thal

der Ergolz einen ga«z anderen Ausgang genommen
haben würde.

Alle in den Armee-Divisionsbefehlen niedergelegten

Vorschriften und Instructionen über Märsche,
Lagerdienst, Rccognoscirungcn, Einleitung nnd

Durchführung aller Art von Gefechten, Umgehungen,
Zusammenhalten der Trnppen u. f. w. bieten zwar
für den Osfizier nichts Neues und enthaltcn nur
das, was ihm aus den Vorträgen in den verschiedenen

Cnrsen längst bekannt ist, aNein sie sind sehr

sorgfältig nnd in klarer, übersichtlicher Weise

zusammengestellt, so daß sie auch in Zukunft den

Ofsizieren der V. Armee-Division ein wcrthvolles
Material für ihre Ausbildung sein und im plötzlich
eintretenden Ernstfälle die wichtigsten Dienste leisten

werden.
(Fortsetzung folgt.)

Bezüglich nnseres Berichtes über den

Truppenzusammenzug der V. Division schreibt uns Herr
Oberst Frei:

.Basel, den 6. Jan»« l878,

Tit. Redaktion der „Schweiz. Militär¬
zeitung".

Jn der gestrigen Nummer der „Mil.-Zeitung"
(1878 Nr. 1) macht Ihr Herr Berichterstatter über

den letzten Truppenzusammenzug die Bemerkung,
daß manche im Laufe der Uebungen zu Tage
getretenen Erscheinungen in dessen Darstellung
unaufgeklärt bleiben müssen, wenn nicht von der

betreffenden Seite selber die nöthigen Aufschlüsse

gegeben werden. Unter diesen Erscheinungen hebt

Ihr Herr Berichterstatter speziell das unerklärbare

späte Eingreifen der Brigade Frei in die Action
am ersten Manöoertage hervor.

Diese Bemerkung veranlaßt mich Ihnen
mitzutheilen, daß ich gern bereit bin bezüglich der oben

erwähnten Affaire das mir zu Gebot stehende

Material in Ihrer Zeitschrift zu veröffentlichen, sobald

der Bericht über jene Uebuug in derselben wird
erschienen sein. Hochachtungsvoll

E. Frei. Oberst,
Commandant dcr IX. Jnf.-Brigade."

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 6. Januar.

Bulgarien. Wie vorher die Brücken von Braïla
und Nicopolis, so erlag am 28. December auch

diejenige von Petreschani dem Eistreiben und am 1.

Januar mußten auch die beiden letzten russischen

Brucken über die Donau bei Korabia und Simnitza
abgefahren werden, damit sie nicht vom Treibeis

fortgerissen würden.
Die Verbindung zwischen den beiden Donauufern

kann daher vorläufig nnr mühselig und unter
Gefahren mittelst kleiner Dampfer und einzelner Barken

erhalten werden, bis das Eis anf der Donau zum

Stehen kommt, was nach den letzten Nachrichten

noch uicht eingetreten war, aber bei der jetzt in

ganz Europa herrschenden Kälte wohl bald

eintreten wird.
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Sie SRadjridjten oom Äriegefdjauplafe finb fpar»
fam unb oft einanber roiberfpredjenb. Unferer ®e=

roobnbeit gemäfe fueben roir baê einigermaßen Son»

ftatirte in grofeen Bügen jufammenjufaffen.
Sie im geftungëoierecî jurücfgebliebeuen tur»

fifcben Sruppen Itetjen unter bem Sommaubo bcê

©alib Safdja ; itjre $al)l ift unbeftimtut, roaê aucb

gut unterrlcbtete Slätter fagen mögen. SRadj unferer

auê Srioatqitellen gefcböpften möglidjft fidjeren
Äunbe fönnen fie ftet) unmöglidj über 40,000 SKann

belaufen, bie.roaljrfdjeinlidjfte £abl ift 32,000 SKann,
abgefeljen oon ben türfifdjen ©tabtbeoölfevungen ber

beifügten S'äfee- Safe bie Stuffen bier nod) gar
nicbtê SrnfUidjeê oorgeuommen baben, erflärt fidj
oljne ©cbroierigteit auê ben SBitterungèoerljâlt*»
niffeu.

Sm Sentralbalfau an ben ©trafeen beê eifernen
Sfjorê unb bea ©djipfa eifige Siu|e.

Sm roeftlicben Salfan (Stropolbalfan) gingen
trofe beê tiefen ©djnee'ê unb ber Äälte unter oielen
SKübeu bie Sloantgarben ber Slrmeeabtbeilung @ur=

fo'ê toeftlidj oom Sabafonafpaß oom 28. Secember
ab über baê Sunoroêfagebirg auf bie alte ©trafee

jroifdjen ©latifea unb ©optjia oor; itjre Saoaflerie
biê auf bie neue ©trafee (Sbauffee).

©djafir Safdja am Sabafonafpafe bei Äomarfei
(Äamarli) roar bierburdj oon ©optjia getrennt.
Slm 30. Secember brängte nun audj eine Slbtbei»

lung ©urfo'ê auf ben Sabafonafpafe birect loê.

©djafir jog fld) auf ©latifea jurücf, oftroärte oon
Äamarli. Ser liebenetoürbige Safer Safdja becfte

ben Siücfjug ben ganjen SReujabrstag über, unb

nun roill, trie eê fdjeint, ©djafir fd) oon ©latifea
fûbroârtë auf Satar=Safarbfdjif jurütfjieljen.

Sn ben ettglifdjen ^eitungat jjiefe eg; Safer
Safdja babe mit ©djafir Safdja (unroiffenb roo)
einen glânjenben ©ieg über bie Stuffen erfodjten
unb marfdjire nun auf Satar=Safarbfdjif, roobei

man ftd) natûrlidj benft, bafe er ftegreidj norbroârlê
marfdjire, Sie Singe ftetlen ftdj auf einmal flarer,
toenn man erfâljrt, bafe Safer--©djaftr'e ©efe&te in
ber ©egenb beë Sabafonaf ftattfanbeu unb toenn

man roeife, bafe Satar=Safarbfdjif feljr roeit füblid)
beë Sabafonaf unb roeftlid) StjiïiPP0Pel liegt.

Sie ruffifeben Sruppen, roeidje am Snbe beê

Sabreê 1877 über bie Sunoroêfa=Slanina gegangen

njaren, umfcbroârmten mit itjrer Sieiterei fdjon in
ben erften Sagen beê S°&™§ 1878 ©optjia unb
entfenbeten Setadjementë gegen ben Safe oon

Sdjtiman.
SBir glauben nidjt, baß in biefen ©egenben ju=

nadj ft große Sreigniffe ju erroarten finb, obroobl

audj baê ferbifdje Sorpê ber ©djumabija unter
Seli SKatfotoitfd), roeldjeê roirflieb am 28. Secember

in Sirot (©cbarföi) eingejogen toar, oon bort roeiter

in ber Siidjtung auf ©opbia, junäcbft gegen ^aribrob
marfdjirte.

Ueber alte biefe Sreigniffe, ja über bie SRadjridj*

ten, roeidje roir über fte in nädjfter ,$eit erljalten,
muffen roir um fo mebr erft fernere Stufflärungen
abroarten, ale auf fie —Sreigniffe unb SRadj»

richten — bie Sinmifctjuug beë englifdjen Sabinetê,

roeidje am Snbe beë Saljreë 1877 tjercortrat, nidjt
o|ne Sinfiuß geblieben finb. Se ift möglieb,
baß Siëiaeti baê englifebe Soif nun bod) in
einen unfinnigen Ärieg tjineintretbt. SBie eê mit
Snglanbë Siëpofitiouen, feinem „Äoningebg" ju
folgen, ftebt, barüber roerben roir erft nacb ber

Sröffnung beê Saviamente, roeidje am 16 Sanuar
ftaltfinbet, flar roerben. Sa Snglanb noeb ntdjtS
oon ber allgemeinen SBebrpflidjt roeife, ta ber ooö»

gefreffeue Ärämer alter Älaffen feinen biefen Saud)

ooflftänbig fidjer roeife unb fidj reidj genug füblt,
Sabbtjê unb ©eapcnê ale Äanonenfntter ju be»

jablen, fo ift ba nodj Sieleê möglieb, — oiefleidjt

jum lefeten SKal. Ser blöbfmnige Serftanb ber

Serfiänbigen bat oorläufig bort nod) ootte SKacbt.

Sie Montenegriner fteben nodj immer onr
ber Sitabelle oon Slntioari, mebrere Sntfnfeoerfudje
ber Surfen baben fie jurücfgeroiefen; eê ift aber

uuroabrfcbeinlid), baß fie bie Stabelle neljmen, fo

lange biefe nodj mit Sebenêmitteltt oerfeljen ift.
Sluf Sreta ift ber Slufftanb gegen bie Surfen

an oerfdjiebenen Sunften auëgebrodjen, oljne nodj
eine fo faßbare gorm angenommen ju Ijaben, bafe

roir ibn in unferen fm jgefafeten Ueberfidjten bereite

ftriren fonnten. SBenn niebt, — roiber jebe menfdj»

lidje Seredjnung — ber Ärieg febon im SBinter

burcb eine ©eparatuntertoerfung beê ©erailê unter
Stufelanb fein Snbe finbet, roerben roir mit ben

erften Seildjen, roeidje bei une fproffen, aud)

©rtedjenlaub, baê leiber militärifcb fo fdjledjt unb

miferabel oorbereitete, oon intriganten bummen

Sangen geleitete, in bie Sirena beê Äampfee fjinab=

fteigen feben.

Stuê Strmenien fetjlen bebeutenbe SRadjricblen.

Se fdjeint, bafe SKuf&tar Safdja oom Sommanbo

abberufen unb burdj Somali Safdja erfefet roorben

ift, um ben Äurbeu, beffen greunben, einen ©efaflen

ju erroeifen. Sm *£afen oon Saturn baben einige

rufftfcbe Sorpeboboote einen türfifdjen SDtouitor

angegriffen. Slber auê ben SKelbungen barüber

getjt nidjt flar fjeroor, ob bie ruffifdjen Sorpeboë
ibren i^roeef erreichten. S. Sl. ©. S.

(Sine ©tubie über ben tofttfetjen Söertlj bc8 SBeit«

fc()tcjjcn8 oon Slbolf §orfefefg o. $>orntt)at,

Hauptmann im ©eneralftabêcorpê. SKit einer

Safel. ©eparatabbruef auê ©treffleur'ê öfterr.
militärifcber^eitfdjrift. jroeite s2tuftage. SBien,

1877. Sn Soinmiffion oon 2. SB. ©eibel &
©oljn. Sreiê 2 gr. (©dflufe.)

„SRadj ber preufeifdjen ©djiefe=Snftructioit beefen

bei 600 ©ebritt SDiftanj je 100 Satronen eine gläcbe

oon 125 ©ebritt Sänge, unb finb t)ter&et ungefäbr
10 Sreffer in ben Snbpunften uub chea 30-50
Sreffer im Äerne. Sine Sluêbebnuug oon 125

©djritten Siefe entfpridjt ber SKarfdj Solonne einer

normalen Sêcabron ju Sieren, ober oon l1/, nor»

malen Sompagtiien Snfanterie, ebenfallê ju Sieren,
ober einer balben Satterie in §alb $uge Solonne.

SBirb alfo eine foldje Solonne j. S. oon einem

30 SKann ftarfen ^ug auf'ë Äom genommen unb

mit 3 ©aloen regalirt, fo ift aüe SBabrjdjeinlicbfeit
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Die Nachrichten vom Kriegsschauplatz sind sparsam

und ost einander widersprechend. Unserer
Gewohnheit gemäß suchen wir das einigermaßen Con-
statirte in großen Zügen zusammenzufassen.

Die im Festungsoicreck zurückgebliebenen
türkischen Truppen stchen unter dem Commando des

Salih Pascha; ihre Zahl ist unbestimmt, was auch

gut unterrichtete Blätter sagen mögen. Nach nnserer

ans Privalquellen geschöpften möglichst sicheren

Kunde können ste stch unmöglich über 40,000 Mann
belaufen, die wahrscheinlichste Zahl ist 32.000 Mann,
abgesehen von den türkischen Stadtbevölkerungen der

befestigten Plätze. Daß die Nüssen hier noch gar
nichts Ernstliches vorgenommen haben, erklärt sich

ohne Schmierigkeit aus den WitterungsvnlM-
nissen.

Im Centralbalkan an den Straßen des eisernen

Thors und des Schipka eisige Nuhe.

Im westlichen Balkan (Etropolbalkan) gingen
trotz des tiefen Schnee's und der Kälte unter vielen

Mühen die Avantgarden der Armeeablheilung Gurko'S

westlich vom Babakonakpaß vom 28. December
ab über das Bunowskagebirg auf die alte Straße
zwischen Slatitza und Sophia vor; ihre Cavallerie
bis auf die neue Straße (Chauffée).

Schakir Pascha am Babakonakpaß bei Komartzi
(Kamarli) war hierdurch von Sophia getrennt.
Am 30. December drängte nun auch eine Abtheilung

Gurko'S auf den Babakonakpaß direct los.
Schakir zog flch auf Slatitza zurück, ostwärts von
Kamarli. Der liebenswürdige Baker Pascha deckte

den Rückzug den ganzen Neujahrstag über, und

nun will, wie es schcint, Schakir sich von Slatitza
südwärts auf Tatar-Basavdschik zurückziehen.

Jn deu englischen Zeitungen hieß es: Baker
Pascha habe mit Schakir Pascha (unwissend wo)
einen glänzenden Sieg über die Russen erfochten

und marschire nun auf Tatar-Basardschik, wobei

man sich natürlich denkt, daß er stegreich nordwärts
marschire. Die Dinge stcllen sich auf einmal klarer,
menu man erfährt, daß Baker-Schakir's Gefechte in
der Gegend des Babakonak stattfanden und wenn

mau weiß, daß Tatar-Basardschik sehr weit südlich

des Babakouak und westlich Philippopel liegt.
Die russischen Truppen, welche am Ende des

Jahres 187? über die Bunomska-Planina gegangen

waren, umschwärmten mit ihrer Reiterei schon in
den ersten Tagen des Jahres 1878 Sophia und
entsendeten Détachements gegen den Paß von
Jchtiman.

Wir glauben nicht, daß in diesen Gegenden
zunächst große Ereignisse zu erwarten sind, obwohl
auch das serbische Corps der Schumadija unter
Bell Markowitsch, welches wirklich am 28, December

in Pirot (Scharköi) eingezogen war, von dort weiter
in der Richtung auf Sophia, zunächst gegen Zaribrod
marschirte.

Ueber alle diese Ereignisse, ja über die Nachrichten,

welche wir über sie in nächster Zeit erhalten,
müssen wir um so mehr erst fernere Aufklärungen
abwarten, als auf sie —Ereignisse und
Nachrichten—die Einmischung des englischen Cabinets,

welche am Ende des Jahres 1877 hervortrat, nicht
ohne Einfluß geblieben sind. Es ist möglich,
daß Disraeli das englische Volk nun doch in
einen unsinnigen Krieg hineintreibt. Wie es mit
Englands Dispositionen, seinem „Koningsby" zu

folgen, steht, darüber werden wir erst nach der

Eröffnung des Parlaments, welche am 16 Januar
stattfindet, klar werden. Da England noch nichts

von der allgemeinen Wehrpflicht weiß, da dcr voll-
gefressene Krämer aller Klassen seinen dicken Bauch

vollständig sicher weiß und sich reich genug fühlt,
Paddys und Seapcys als Kanonenfutter zu
bezahlen, so ist da noch Vieles möglich, — vielleicht

zum letzten Mal. Der blödsinnige Verstand der

Verständigen hat vorläufig dort noch volle Macht.
Die Montenegriner stehen noch immer vmc

der Citadelle von Antivari, mehrere Entsatzversnche
der Türken haben sie zurückgewiesen; es ist aber

unwahrscheinlich, daß sie die Cttadelle nehmen, so

lange diese noch mit Lebensmitteln versehen ist.

Auf Creta ist dcr Aufstand gegen die Türken

an verschiedenen Punkten ausgebrochen, ohne noch

eine so faßbare Form angenommen zu haben, daß

wir ihn in unseren kurzgefaßten Uebersichten bereits

firircn könnten. Wenn nicht, — wider jede menschliche

Berechnung — der Krieg schon im Winter
durch eine Separatunterwerfung des Serails unter
Ruhland sein Ende findet, werden wir mit den

ersten Veilchen, welche bei uns sprossen, auch

Griechenland, das leider militärisch so schlecht und

miserabel vorbereitete, von intriganten dummen

Jungen geleitete, in die Arena des Kampfes
hinabsteigen fehen.

Aus Armenien fehlen bedeutende Nachrichien.

Es scheint, daß Mukhtar Pascha vom Commando

abberufen und durch Ismail Pascha ersetzt worden

ist, um den Kurde», dessen Freunden, einen Gefallen

zu erweisen. Im Hafen von Batum haben einige
russische Torpedoboote einen türkischen Monitor
angegriffen. Aber aus den Meldungen darüber

geht uicht klar hervor, ob die russischen Torpedos

ihren Zweck erreichten. D. A. S. T.

Eine Studie über dcn taktischen Werth des Weit-
schießrns von Adolf Horfetzky v. Hornthal,
Hauptmann im Generalstabscorps. Mit ciner

Tafel. Separatabdruck aus Streffleur's österr.

militärischer Zeitschrift. Zweite Auflage. Wien,
1877. Jn Commission von L. W. Seidel <K

Sohn. Preis 2 Fr. (Schluß.)
„Nach der preußischen Schieß-Jnslruction decken

bei W0 Schritt Distanz je 100 Patronen eine Flüche

von 125 Schritt Länge, und sind hierbei ungefähr
10 Treffer in den Endpunkten und circa 30-50
Treffer im Kerne. Eine Ausdehnung von 125

Schritten Tiefe entspricht der Marsch Colonne einer

normalen Escadron zn Vieren, oder von 1'/,
normalen Compagnien Infanterie, ebenfalls zu Vieren,
oder einer halben Batterie in Halb Zugs Colonne.

Wird also eine solche Colonne z, B. von einem

30 Mann starken Zug cmi'ö Korn genommen und

mit 3 Salven regalirt, so tst alle Wahrscheinlichkeit
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